
Ein Betrieb – Eine Belegschaft! 
Eine Gewerkschaft – Ein Tarif!  

oder 
  Billigtarif für Dienstleister? 

                                      
Argumente in der Diskussion um den Ergänzungstarifvertrag für Dienstleister 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

                



Was sagen die Befürworter eines 
Dienstleister-Billig-Tarifs 

„Trend in der Autoindustrie“ ist genauso die Fremdvergabe von  
Produktions und Entwicklungsarbeiten.  
Wer sich auf die Argumentation einlässt, man müsse Lohnkosten 
senken, um diesen Trend zu stoppen, wird überall bei verschlech-
terten Tarifen für die KollegInnen landen. 
  
Verschlechterung von Leistungen  ist allerdings kein überzeugen-
des Werbeargument für eine Gewerkschaft und hilft sicher nicht 
bei der Werbung neuer Mitglieder. 
Fremdvergabe/Produktionsverlagerung wurde jedoch erfolgreich 
dort verhindert, wo betrieblich und gewerkschaftlich dagegen mo-
bilisiert und gekämpft wurde – 

 Beispiele: 
► DC: Standortauseinandersetzung UT 1996: Fremdvergabe der  
      Gießereien verhindert   
►Opel:  Geplanter Verkauf  der Achsenproduktion Bochum an 
      Benteler  2001 mit Streik verhindert 
►Ford: Werkzeugbau Köln 2003 
►DaimlerChrysler Kanada 1999: Automobilarbeiter-Gewerkschaft 
CAW erstreikt Tarifvertrag mit Veto-Recht gegen Fremdvergabe! 
 
►Aktuelles Beispiel: Porsche-Belegschaft und Betriebsrat  
verhindern Ergänzungstarifvertrag und Fremdvergabe! 
 
 
 
 
 

Unsere Argumente 

♦ Trend in der Autoindustrie ist: Dienstleistungsbereiche 
werden sukzessive fremdvergeben. Um das zu verhindern, 
muss ein Ergänzungstarifvertrag abgeschlossen werden 
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♦ Mit einem Ergänzungs-TV werden Dienstleistungen 

die fremdvergeben wurden bzw. ausserhalb ent-
standen sind, wieder reingeholt 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
♦ Mit einem Ergänzungstarifvertrag könnten „ScMit ♦    

Der Kostendruck wird in allen Bereichen von der Firma erzeugt—
nicht nur in DLZs! 
 
Wenn „Kosten-und Fremdvergabedruck“ im DLZ-Bereich dazu führt, 
dass wir unsere Standards absenken: mit welchen Argumenten sol-
len wir da in anderen Bereichen dagegenhalten? 
Hier wird ein gefährliches Fass aufgemacht, das man nicht mehr zu-
kriegt! 
 
Auch in Produktion und Entwicklung wird mit Benchmarks massiv 
Fremdvergabe-Druck gemacht: In der Motorenproduktion wurde bei 
allen Neuanläufen der Anteil der eigengefertigten Teile massiv redu-
ziert ( Das Beschäftigungswachstum der letzten Jahre im Werk ist 
vor allem Ergebnis der gewachsenen Stückzahlen!). 
 
„Reduzierung der Entwicklungstiefe“ ist Strategie in der Entwicklung 
und führt zur Fremdvergabe von Entwicklungsaufgaben. 
Die Firma bietet   „Insourcing“ sowieso nur dort an, wo sie selbst In-
teresse daran hat. Sie macht die Gegenrechnung: 
Wieviel Lohnkosten sparen wir unterm Strich, wenn die Dienstleister 
30% weniger verdienen und wir dafür einige Arbeitsplätze wieder 
rein holen müssen?  
 
 Wenn wir als kampferprobte Belegschaft uns nicht einmal zutrauen 
würden, die heutigen DLZ-Bereiche ohne Lohnabsenkung zu hal-
ten: wer sollte die Firma dann zwingen, Arbeiten und Bereiche die 
bereits draussen sind, in nennenswertem Umfang wieder reinzuho-
len?  
Wir haben der Firma schon oft die Grenzen gezeigt—und können 
es auch wieder. 

Was sagen die Befürworter eines 
Dienstleister-Tarifs 

Unsere Argumente  

 
♦ Der Kostendruck von billigeren externen Anbietern ist im 
DLZ so hoch, dass bestimmte Bereiche nicht haltbar sind 
ohne eine Absenkung von tariflichen Standards.   
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♦ Den KollegInnen in den Dienstleistungsbereichen kann 
mit Arbeitszeitverlängerung und Lohnkürzung durch  Er-
gänzungstarifvertrag wieder mehr Sicherheit und Per-
spektive gegeben werden  

 

Tarifsenkung = Schraube nach unten ohne Ende  
Abgesenkte Tarife im DLZ zwingen die externen Anbieter  von 
Dienstleistungen zu weiterer Kostensenkung – die nächste Ab-
senkungsrunde wird vorprogrammiert.  Für die Kollegen der 
Fremdfirmen wird der abgesenkte DLZ-Lohn zum Lohndrücker - 
Das schlägt wieder zurück ins DLZ. 
Wen schützt die Ausstiegs-Klausel im DLZ-Tarif? 
♦  Welche Sicherheit bietet der Dienstleister-Tarifvertrag, der es 
der Firma  erlaubt, mit einer Kündigungsfrist von 6 Monaten  
aus dem Vertrag wieder auszusteigen, wenn  sie billigere Anbie-
ter findet? Viel Sicherheit für die Firma also—und wenig für uns! 
♦ Welche Sicherheit brachte Arbeitszeitverlängerung und Lohn-
verzicht (ca. 30%!) per Ergänzungstarifvertrag den KollegInnen 
von Siemens in Bocholt und Kamp Lintfort?  Nach 30% Lohnver-
zicht  im Frühjahr 2004 werden sie jetzt von Siemens verkauft— 
und  ihr Arbeitsplatz ist unsicherer denn je! 
♦ Welche Sicherheit gegen weitere Forderungen des Bosch-
Vorstands bietet der Ergänzungs-Tarifvertrag bei Bosch Schwie-
berdingen? Keine— denn der Bosch-Vorstand erpresst weiter. 
Welche Sicherheit bot den Bremer Daimler-Kollegen der Lohnver-
zicht  durch die “Zukunftsvereinbarung“ ? Keine—denn der Daim-
ler-Vorstand erpresst weiter. 
Die Strategie „Nachgeben und Zurückweichen“ bringt keine Si-
cherheit, sondern lädt die  Unternehmer zu weiterer Begehrlich-
keit ein, weil sie Nachgeben nur als Zeichen von Schwäche deu-
ten können! 
Absolute Sicherheit gibt es nicht - Relative Sicherheit kann 
man nur durch hohe Mobilisierungs- und Kampfkraft bekom-
men! 

Was sagen die Befürworter eines 
Dienstleister-Tarifs 

Unsere Argumente  
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Mit einem „Dienstleistungstarifvertrag“ können Schon-
arbeitsplätze in DLZ-Bereichen für gesundheitlich ange-
schlagene KollegInnen aus anderen Bereichen der Fab-
rik gehalten und wieder reingeholt werden 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
♦ Der Betriebsrat konnte bisher weder die offene noch die 

schleichende Fremdvergabe („Erosion“)   erfolgreich ver-
hindern.      Mit dem Ergänzungstarifvertrag stoppen  wir 
diese Entwicklungen wieder. 

 
 
 

Der DLZ-Bereich ist längst keine Oase voller Schonarbeitsplätze 
mehr . In Küche, Kantine, Logistik, Transport,  Verpackung, Werk-
schutz herrschen Druck und Hektik wie überall.  
Wer die DLZ-Bereiche als Auffangbecken für in der Produktion  
verschlissene KollegInnen sieht, hat beim Arbeits- und Gesund-
heitsschutz im Produktionsbereich bereits kapituliert  und überfor-
dert auch die Dienstleistungsbereiche. 
Schutz vor Gesundheits-Verschleiß muss in den Produktionsbe-
reichen selber anfangen!  
Wenn das dort nicht gelingt – wie soll es dann gerade in den  un-
ter so hohem Kostendruck gestellten DLZ-Bereichen gelingen?  

 

◊ 
 
Der Betriebsrat hat seit Jahren nicht  einmal mehr versucht, 
Fremdvergaben in den DLZs zu verhindern!  
Politik des Betriebsrats war vielmehr,  Fremdvergabe zu „
begleiten“ und die vorhandene Stammbelegschaft dabei abzusi-
chern: Beispiel Werkschutz, GET, Verkaufskantinen 
(Wohlgemuth), Spülküchen, Öldienst,…,.. 
Bei einer offensiven Politik von BR und Gewerkschaft gegen 
Fremdvergabe wäre die Belegschaft sensibilisiert, die Firma 
könnte weniger hinterm Rücken fremdvergeben.  
  
Ob und wie erfolgreich offensive Politik gegen Fremdvergabe 
möglich ist, kann nur der bewerten, der es versucht hat! 
 
 

Was sagen die Befürworter eines 
Dienstleister-Tarifs 

Unsere Argumente  
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Was sagen die Befürworter eines 
Dienstleister-Tarifs 
 

? 
? 
? 
? 

Unsere Vorschläge 
Fremdvergabe ist ein ernstes Problem, gegen das vom Betriebs-
rat (und auch den Gewerkschaften) zu wenig Strategien entwi-
ckelt wurden (… oder falsche, siehe Dienstleister-Tarifvertrag!) 
Deshalb: IG Metall  und DGB-Gewerkschaften müssen  eine 
Kampagne gegen Fremdvergaben und Tarifabsenkung entwi-
ckeln   
Dazu sind 2 Komponenten unverzichtbar: 
1. Im Betrieb eigene Kampfkraft stabilisieren und stärken:   
► Betriebsrat, Vertrauensleute und Gewerkschaft müssen ein ge-
meinsames Konzept zur Gegenwehr  gegen Fremdvergaben ent-
wickeln. Dazu gehört:           
►Sensibilisierung der gesamten Belegschaft 
                           Gemeinsame workshops und Schulungen von  
Vertrauensleuten (und Interessierten KollegInnen) 
 
2. Entwicklung von Durchsetzungskraft in den „
Fremdfirmen“, um dort die Standards anzuheben 
Kampagne um in Betrieben, die Industrienahe Dienstleistungen 
anbieten 
- gewerkschaftliche Organisierung zu erhöhen/ beginnen 
- geltende Tarifverträge durchzusetzen 
- ggf. Betriebsräte bilden 
 
Gemeinsame Projektgruppen mit VL und BR in den Industriebe-
trieben 
„Patenschaften“ im Betrieb für best. Fremdfirmen. Praktische Zu-
sammenarbeit 
 

 
STATT ARBEITSZEITVERLÄNGERUNG, LOHNABBAU UND SPALTUNG DER BELEGSCHAFT: 

ALTERNATIVE:  GEMEINSAM GEGEN  FREMDVERGABEN! 
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Unsere Vorschläge 
Fremdvergabe ist ein  Problem, gegen das vom Betriebsrat (und 
auch den Gewerkschaften) zu wenig Strategien entwickelt wurden 
(… oder falsche Strategien, siehe Dienstleister-Tarifvertrag!) 
Deshalb: IG Metall  und DGB-Gewerkschaften müssen  eine 
Kampagne gegen Fremdvergaben und Tarifabsenkung entwi-
ckeln und mit den Belegschaften diskutieren:   

1. Im Betrieb eigene Kampfkraft stabilisieren und stärken:   
► Betriebsrat, Vertrauensleute und Gewerkschaft müssen ein ge-
meinsames Konzept zur Gegenwehr  gegen Fremdvergaben erar-
beiten. Dazu gehört u.a.: 
► Unterstützung des Widerstands in den DLZs statt Angstmache 
►Sensibilisierung der gesamten Belegschaft 
►Gemeinsame workshops und Schulungen von  Vertrauensleu-   
ten (und Interessierten)  aus DLZs und anderen Bereichen ) für  „
Gefahrenanalyse“ und  zur Vorbereitung von Aktionen 
► Nutzung aller Mitbestimmungsrechte des Betriebsrats, um 
Druck auf die Firma aufzubauen 
► An die Öffentlichkeit gehen, um Druck auf die Firma 
aufzubauen 
2. Entwicklung von Durchsetzungskraft in den Fremdfirmen 
um dort die Standards anzuheben 
►Kampagne um in Betrieben, die Industrienahe Dienstleistungen 
anbieten   - gewerkschaftliche Organisierung zu erhöhen 
                  - Tarifverträge durchzuzusetzen und verbessern 
                  - ggf. Betriebsräte und VKs zu bilden 
► Gemeinsame Arbeitsgruppen mit VL und BR in den Industrie-
betrieben  
►„Patenschaften“ im Betrieb für versch. Fremdfirmen aufbauen 
zur Unterstützung und praktischen Zusammenarbeit 
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